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In dieser Ausgabe:

Das Portal der
Alten Kirche steht
offen. Am
9.9.2007, dem "Tag
des offenen
Denkmals" laden
wir von 14.00 bis
17.00 Uhr zur
Besichtigung ein
und geben
Informationen zu
dieser
Bergarbeiterkirche
von 1903. - Aber
auch an jedem
Freitag ist die
Kirche von 10.00
bis 12.00 Uhr
geöffnet.
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Was hülfe es dem Menschen,
wenn er die ganze Welt gewönne,
und nähme doch Schaden an seiner Seele?

 Matthäus 16, Vers 26a

I n vielen Märchen taucht er auf, der Held, der seine Seele dem Teufel
überschreibt, um dafür an das Ziel seiner Sehnsüchte zu kommen –
Reichtum, Unsterblichkeit, die schöne Prinzessin und das Königreich

noch dazu. Aber der Held wird mit seinem Besitz nicht glücklich, und
schon bald dämmert die Einsicht, dass ihm alles nichts wert ist, solange er
seine Seele verloren hat. So ist er im weiteren Verlauf der Geschichte da-
rum bemüht, seine Seele doch wieder zu bekommen und ist sogar bereit,
dafür auf alles andere zu verzichten. Im Märchen geht das am Ende zumeist
gut aus. Der einsichtige Held bekommt nach vielen Strapazen und Mühen
seine Seele zurück und darf zur Belohnung auch alles andere behalten.

Was aber meint Jesus damit, wenn er sagt, dass Menschen Schaden an
ihrer Seele nehmen können? Was schadet unserem Seelenleben?

Während die Möglichkeiten, Krankheiten zu heilen, hierzulande im
Allgemeinen sehr gut sind, bleiben viele Menschen im Alltag auf der Stre-
cke – ihre Seele ist krank. Und um die zu heilen, braucht es nicht nur gute
Medizin, sondern ein ganzes Umfeld an Maßnahmen: Verständnis der
Mitmenschen, gute Therapien, Seelsorge, manchmal die Veränderung der
ganzen Lebensumstände.

Was Jesus hier sagt, ist kein Therapie-Tipp für den, dessen Seele krank
ist, es ist Seel-Sorge für - noch - Gesunde. Jesus sorgt sich um die Seelen
der Menschen und wie Menschen zu einem Einklang von Leib und Seele
finden können. „Wer sein Leben verliert um meinetwillen, der wird’s fin-
den.“ So heißt es in dem Satz vorher. Es geht also darum, Prioritäten im
Leben zu setzen, zu entscheiden, wie wichtig mir mein Glaube, mein Le-
ben in der Nachfolge Jesu ist. Bin ich bereit, mich auf das Abenteuer Glau-
ben einzulassen, dafür vielleicht auch manches zu lassen, auf die Hoff-
nung hin, dennoch einen Mehrwert an Leben dazu zu gewinnen, heil zu
werden an Leib und Seele? Oder jage ich irgendwelchen verlockenden

Lebenszielen nach ohne Rücksicht zu nehmen auf das, was gut für mich
ist? Und was ist überhaupt gut für mich?

Jesus fordert mit seinen Worten die Entscheidung eines jeden einzel-
nen Menschen. Wie entscheide ich für mich und mein Leben?

“Trachtet zuerst nach dem Reich Gottes und nach seiner Gerechtig-
keit, so wird euch das alles zufallen.“ Worte, die Mut machen!

Das Presbyterium lädt herzlich ein zur

Gemeindeversammlung
im Gemeindehaus Leither Straße 33 am Sonntag, den 26.08.2007 im
Anschluss an einen zentralen Gottesdienst um 10.00 Uhr in der Alten
Kirche.

Tagesordnung:

1. Bericht über die Situation der Kir chengemeinde Kray

2. Presbyteriumswahl am 24.02.2008
Im Februar wird das gesamte Presbyterium neu gewählt, weil die
Amtszeit der Presbyterinnen und Presbyter in Zukunft nur noch vier
Jahre beträgt.
- Bedeutung des Amtes einer Presbyterin oder eines Presbyters
- Voraussetzung für die Übernahme des Amtes
- Zahl der Presbyter und Presbyterinnen
- Zahl der zu wählenden Mitarbeitenden
- Mitglieder des Vertrauensausschusses
- Bildung von Wahlbezirken
- Gesamtvorschlagsliste oder Bezirksvorschlagsliste
- Bekanntmachung des Wahltages
- Weiterer Gang des Verfahrens
- Aufforderung zur Benennung von Kandidaten und Kandidatinnen

3. Verschiedenes

Dagmar Kunellis
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Ökumenischer Gesprächskreis
Jeweils montags, 19.30–21.00 Uhr im Pfarrhaus
Beckmesserstraße 6, Gemeinderaum

Kontakt: Dagmar Kunellis (Telefon 55 38 54)

27.08.2007 Immer älter, immer ärmer, immer weniger?
Welche Perspektiven haben unsere Kirchen?
Dagmar Kunellis

Christen in der Verfolgung

24.09.2007 Die Geschichte der Böhmischen Brüder
Brigitte von Einsiedel

29.10.2007 Die Geschichte der Hugenottenbewegung
Herr Zingrebe

26.11.2007 Die Geschichte der Waldenser
Inge Brenne

25 Jahre
Dienst als Küsterin

A m 31. Juli 2007 vollendete Daniela Meyer 25 Dienstjahre als
Küsterin in der evangelischen Kirchengemeinde Essen-Kray. Die
heute 44-Jährige wurde 1982 als Küsterin für das Gemeindehaus

Leithe eingestellt. Sie trat damals die Nachfolge von Annemarie Schrader
an, die zum 31.07.1982 aus dem Dienst ausgeschieden ist. Vor ihrer Ein-
stellung war Daniela Meyer (von vielen auch „Danny“ genannt) bereits
vier Jahre ehrenamtlich in der Jugendarbeit in der Leither Straße tätig ge-
wesen. Für die Jugend hatte sie immer ein offenes Herz, auch als sie die
Jugendgruppe in Leithe betreute. Nicht selten begleitete sie Freizeiten von
Konfirmanden oder der Behindertengruppe in Leithe.

Als die Predigtstätte im Gemeindehaus Lentorfstraße geschlossen
wurde, wurde der Küsterdienst neu organisiert. Heute teilen sich Daniela
Meyer, Petra Marquardt und Hans Waide die Küstertätigkeiten an den zwei
Predigtstätten Alte Kirche und Gemeindehaus Isinger Feld. Hinzu kom-
men die Hausmeistertätigkeiten in Gemeindehaus, Jugendhaus und Kin-
dergarten Leither Straße sowie im Gemeindehaus Isinger Feld. Die drei
Küster haben die Aufgaben im Team aufgeteilt und vertreten sich gegen-
seitig. Das funktioniert und kommt bei den Gemeindegliedern gut an.

Wie die beiden Kollegen ist auch Danny Meyer immer freundlich, hilfs-
bereit und tüchtig in ihrer Arbeit. Im Gottesdienst am 12. August wird ihr
für 25 Jahre Küsterdienst gedankt.

Küsterin Daniela Meyer (44), hier beim
Aufschließen der Alten Kirche, kann auf
25 Jahre Arbeit als Küsterin zurück-
blicken.

Lothar Albrecht

EG 449: Den Himmel schauen
1. Die güldne Sonne voll Freud und Wonne / bringt unsern Grenzen / mit
ihrem Glänzen / ein herzerquickendes, liebliches Licht. / Mein Haupt und
Glieder, / die lagen darnieder; / aber nun steh ich, / bin munter und fröh-
lich, / schaue den Himmel mit meinem Gesicht.
4. Abend und Morgen / sind seine Sorgen; / segnen und mehren, / Unglück
verwehren / sind seine Werke und Taten allein. / Wenn wir uns legen, / so
ist er zugegen; / wenn wir aufstehen, / so läßt er aufgehen / über uns seiner
Barmherzigkeit Schein.
8. Alles vergehet, / Gott aber stehet / ohn alles Wanken; / seine Gedanken,
/ sein Wort und Wille hat ewigen Grund. / Sein Heil und Gnaden, / die
nehmen nicht Schaden, / heilen im Herzen / die tödlichen Schmerzen, /
halten uns zeitlich und ewig gesund.

Die Reihe der Paul-Gerhardt-Lieder setzen wir heute fort mit dem Lied
"Die güldne Sonne". Von seinen 12 Strophen können wir hier nur eine
Auswahl abdrucken.
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Kindergottesdienste
im August/September

Alte Kirche Sonntag, 26. August 2007
Kindergottesdienst  12.15–13.15 Uhr
Sonntag, 23. September 2007
Kindergottesdienst  12.15–13.15 Uhr

Isinger Feld: 17. bis 19. August 2007
Kindergottesdienst- und Helferfreizeit in
der Jugendherberge Brüggen

Samstag 15. September 2007
Kindernachmittag 14.00–16.00 Uhr
Sonntag, 16. September 2007
Kindergottesdienst 10.45–12.00 Uhr
im Gemeindehaus Isinger Feld,
Meistersingerstr. 52

Der diesjährige "Tag des offenen Denkmals" stellt
bundesweit "Orte der Einkehr und des Gebets" in den
Mittelpunkt. An diesem Tag sind die kath. Kirche
St. Barbara von 13.00–17.00 Uhr geöffnet und die
ev. Kirche an der Leither Straße von 14.00–18.00 Uhr.
Unter dem Titel "Granatäpfel, Himmelslicht und
Goldgrund – Sakrale Kunst um 1900"
hat Robert Welzel Führungen in
beiden Kirchen geplant: Er beginnt
um 14.00 Uhr an St. Barbara mit dem
Schwerpunkt "Die Fenster" und setzt
das Programm um 15.00 Uhr mit dem
Schwerpunkt "Die Altäre" fort.
Um 16.00 Uhr interpretiert er die
Ausschmückung der evangelischen
Kirche an der Leither Straße. Jede der
drei Führungen dauert ca. 45 Minu-
ten.

Alte Kirche an der Leither S traße
An den Portaltüren der 1903 von August Senz, Köln,
erbauten evangelischen Kirche grüßt ein sogenannter
Peitschenschlag, ein Hauptmotiv des Jugendstils. Der
Innenraum ist auf den zentralen Kanzel-Orgel-Altar
ausgerichtet und wird überspannt von einem hölzernen
Pfettendachstuhl. Neben heilsgeschichtlichen Bild-
motiven bestimmen Pflanzendarstellungen aus dem
biblischen Kontext die Kirchenfenster der Firma Reuter
& Reichhart, Köln.

Pfarrkirche S t. Barbara, Krayer S traße
Neugotische Hallenkirche von 1895. Architekt Joseph
Kleesattel, Düsseldorf. Die idealisierte Wiedergabe mittelal-
terlicher Vorbilder prägt die Ausstattung. Mit Goldgrund
hinterlegte Altargemälde, farbig gefasste Holzschnitzereien
und Glasfenster der Glasmalerei Oidtmann, Linnich. Die
großen Seitenschifffenster illustrieren die Evangelien,
eingebunden in ein raumübergreifendes Bildprogramm.

Tag des offenen Denkmals
Kirchenführungen am 9. September



GEMEINDEBRIEF 08–09/2007GEMEINDEBRIEF 08–09/2007 98

Viele Köche für einen Brei
Attraktive Angebote beim Kinderfest am 16. Juni

Z usammen mit der Kindertagesstätte Kellinghausstraße, der
Spielplatzpatin Sabine Dreier, Kletterkünstlern vom Naturschutz-
bund Deutschland (Nabu) und dem Gecko Mobil fand am 16. Juni

ein großes Kinderfest statt. Die Leiterin der Kindertagesstätte, Bettina Rene-
berg, und ich begrüßten die großen und kleinen Besucher, und das Kinder-
fest konnte mit einem gemeinsamen Fallschirmspiel beginnen.

Die „vielen Köche“ machten es möglich, dass ganz viel Unterschiedli-
ches angeboten werden konnte. Beim Nabu sah man durch ein Mikros-
kop, wie toll doch eigentlich ganz kleine Insekten aussehen. Ein Stück
weiter konnte dann jeder mit genügend Mut gut gesichert in die Bäume
reinklettern. Im benachbarten Zelt war Sabine Kramer bereit und hat mit
Hennastiften Tätowierungen auf die Haut der Kinder gemalt. Wer es gerne
bunter wollte, konnte sich am Nachbartisch schminken lassen. Mitten auf

der Wiese stand die große Hüpfburg, die von Fatih Sari souverän betreut
wurde. Bei zwei Regenschauern konnten wir unsere Geschwindigkeit be-
weisen und das große Spielgerät schnell mit einer Plane abdecken. Vor
dem Haus der Kindertagesstätte war der Grillstand aufgebaut. Frau Dreier
hatte Geflügelwürstchen und Brötchen und Preise für die Spielekarten der
Kinder mit viel Geduld und Ausdauer zu einem großen Teil in Form von
Spenden zusammengetragen. Im Haus war ein Cafe aufgebaut, die Kinder
konnten dort Getränke bekommen. Eine Malstraße gab es, Buttons konn-
ten selber hergestellt werden, und einen Fühl- und Tastweg gab es. Die
Zauberrosine bastelte für die Kinder nach Wunsch Tiere und Blumen aus
Modelierballons. Im Turnraum war eine Bewegungsbaustelle eingerich-
tet. Es war viel los.

Zwischendurch gab es noch eine kleine, nicht unliebsame Unterbre-
chung. Von der Häuserbau Wohnungsverwaltung war Ursula Spenghof
gekommen. Sie wollte einen vierstelligen Geldbetrag für die tolle Arbeit
mit den Kindern hier vor Ort zur Verfügung stellen. So stehen rund
1.700 Euro zur Verfügung, die aber auch schon in benennbare Projekte
einfließen werden. Ein Teil des Geldes wird in eine dringend notwendige
Erweiterung für die Ausstattung des Turnraumes der Kindertagesstätte flie-
ßen. Der Spielplatz an der Kellinghausstraße wird in Zusammenarbeit mit
der Bewegungswerkstatt Essen eine Kletterwand bekommen

So wurde der von den vielen Köchen zusammengeführte leckere „Brei“
für die Kinder noch mit einem „Sahnehäubchen“ gekrönt.

Thomas Lange

Café in der
Kinder-

tagesstätte

Im Baum sitzen, einmal anders
(Foto: J. Thebille)

Die Gecko-
Hüpfburg
war gut besucht
(Foto:
Bettina Reneberg)
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Altenprojekt in Dubica
Der Lebenslauf von Salih Sante

Sein Vater verschwand während des II.
Weltkrieges; mehr weiß Salih Sante
nicht. Die Mutter flüchtete mit ihm vor

den deutschen Soldaten. Um sein Leben zu
retten, versteckte sie das Baby auf einem
Friedhof. Dort fand ihn ein deutscher Soldat,
nahm ihn mit und gab ihn in einem Heim in
Sarajewo ab. Dort verbrachte er vier Jahre
und wurde 1945 nach Mazedonien (Skopje)
in ein Heim gebracht. Das erfuhr Salih Sante
später.

Im diesem Heim in Skopje verbrachte er seine Kindheit, beendete die
Schule und blieb bis 1960. Er suchte nach seiner Mutter und erfuhr von
Journalisten, dass diese in Bosanska Dubica lebe und inzwischen noch
zwei Töchter geboren habe. Er erreichte es, Kontakt zur Mutter aufzubau-
en und zog nach Bosanska Dubica. Dort fand er Arbeit. Mit einem
Zwischenaufenthalt in Zagreb, der Arbeit wegen, lebt er in (Nachkriegs-
name) Bosanska/Kozarska Dubica bis heute.

1961 hat er geheiratet; die Ehe zerbrach nach 19 Jahren kinderlos,.1991
hat er ein zweites Mal geheiratet.

Als Muslim verlor er im Kriegsjahr 1992 wie alle Muslime der Stadt
seine Arbeit. Man sperrte Muslime aus, sie durften nicht mehr einkaufen,
hatten in der nationalistischen serbischen Mehrheit keine Existenzberech-
tigung. Nicht alle konnten fliehen. Dazu brauchte man Geld und eine Ga-
rantie-Erklärung aus Europa; beides hatte er nicht. Er bekam 1992 eine
schwere Diabetes. Während des Krieges (Ende 1995) wurde er diskrimi-
niert, gequält, erhielt Prügel und musste Zwangsarbeit für die Nationalis-

ten verrichten. Ende 1995 kam er für zwei Monate in das Gefängnis in
Dubica. Als der Krieg beendet war und Bos/Koz. Dubica Teil der Republika
Srpska geworden war, wurde er nach Bosanska  Petrovac in die Föderati-
on ausgewiesen. Als Flüchtling überlebte er zwei Jahre in Bosanska
Petrovac und kehrte 1997 nach Bos/Koz. Dubica zurück.

Sein Gesundheitszustand verschlechterte sich total. Er verlor wegen
der Diabetes 2001 ein Bein. 2007 folgte die Amputation des zweiten Bei-
nes. Es gibt wenige Medikamente, und die muss man selbst bezahlen. Wer
kein Geld hat, leidet schwer. Er sitzt im Rollstuhl, lebt allein; kein/e
Angehörige(r) ist da.

Das Sozialamt hat ihn auf die Liste für das Altenprojekt gesetzt, das
finanziert wird durch die Stiftung „Erinnerung, Verantwortung und Zu-
kunft“ und in Partnerschaft zwischen „Putevi mira“ (Bos/Koz. Dubica)
und der Evangelischen Kirchengemeinde Essen-Kray ausgestaltet wird.

Die Schwester und die Schwesternhelferinnen besuchen Salih Sante
zu Hause, helfen beim Anziehen, bringen ihm das Essen und sorgen für
medizinische Betreuung, z.B. durch Blutzuckerkontrolle.

Schwester Jasna in Dubica

Salih Sante,  geb. 25.3.1941 in Glamoc/
Jugoslawien/ Bosnien

Lob vom Botschaftsrat für Versöhnungsprojekt

Das Versöhnungsprojekt „Hilfe für alte Menschen“ in der bosnischen
Stadt Dubica, das die Evangelische Kirchengemeinde Kray gemein-
sam mit dem Bürgerverein „Putevi Mira“ – zu deutsch „Friedens-

wege“ – aufgebaut hat, ist gut angelaufen: Davon konnten sich Pfarrerin
i.R. Doris Straßburger und Werner Stepan vom Diakonischen Werk Rhein-
land jetzt bei einem Besuch in Dubica überzeugen. Auch der Leiter der
Außenstelle Banja Luka der Deutschen Botschaft, Klaus Wendelberger,
lobte das Engagement der Kirchengemeinde; dem Plan, ein Begegnungs-
zentrum für Jugendliche der verschiedenen, im Bosnienkrieg miteinander
verfeindeten Volksgruppen zu errichten, sagte Wendelberger diplomati-
sche Unterstützung zu. 

Mittlerweile hat das Projekt „Hilfe für alte Menschen“ die ersten
Schwesternhelferinnen ausgebildet; sechs von ihnen werden umschichtig
jeweils drei Monate mit Honorar und drei Monate im Ehrenamt alte und

Gefördert von:
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Wir laden Sie herzlich ein zum

Montag, den 17.09.2007, 15.00–17.00 Uhr
Einlass 14.30 Uhr

Zum Erzählen bei Kaffee und Kuchen

Gemeindehaus Mitte
Leither Straße 33, Essen-Kray

Der Vorbereitungskreis in ökumenischer Zusammenarbeit
der Pfarrei St. Barbara

und der Evangelischen Kirchengemeinde Essen-Kray

Spielen, Spielzeug – gestern und heute

gesundheitlich beeinträchtigte Menschen zu Hause besuchen. „38 Haus-
besuche wurden schon absolviert. Auf der anderen Seite haben über 200
alte Menschen mittlerweile um eine Hilfe nachgesucht. Das zeigt den gro-
ßen Bedarf an Unterstützung“, berichtet Doris Straßburger. Auch der Lei-
ter der städtischen Poliklinik habe dies bestätigt: Immer noch ist die medi-
zinische Versorgung wegen der mangelnden Finanzierung in vielen Berei-
chen sehr lückenhaft. „Medikamente sind rationalisiert. Auch sind die al-
ten Menschen wegen fehlender Geldmittel oft nicht in der Lage, Medika-
mente oder einen Arztbesuch zu bezahlen.“ Ein weiteres neues Angebot
ist eine Altenküche, die gut angenommen wird. Doris Straßburger: „Die
Menschen kommen aus Hunger und aus Freude, einen Weg aus der Ver-
einsamung zu finden. Einige Nachbarn holen Essen für Menschen ab, die
sich nicht bewegen können.“

Versöhnung und Verständigung
Das Hilfsprojekt wendet sich an Menschen aus verschiedenen Ethnien,

die im Bosnienkrieg gegeneinander gekämpft haben; wichtige Ziele sind
die nachhaltige Verbesserung der Lebensqualität, die psychosoziale Un-
terstützung und die Stärkung von zivilgesellschaftlichem Einsatz für ein
würdiges Leben im Alter. „Wir sind in einem guten Prozess der Versöh-
nung und der Verständigung“, betont Doris Straßburger. „Alle Institutio-
nen freuen sich darüber, dass wir nun im Bereich der Hilfe für benachtei-
ligte Menschen Licht für die Zukunft sehen.“

Diese Einschätzung teilt auch der Leiter der Außenstelle Banja Luka
der Deutschen Botschaft Sarajevo, Botschaftsrat Klaus Wendelberger: „Bei
meinem Besuch habe ich den Eindruck gewonnen, dass das Projekt die
hilfsbedürftigen Menschen erreicht, ihre allernötigsten Grundbedürfnisse
an Nahrung und medizinischer Versorgung befriedigt – und vor allem den
alten Menschen wieder die Erfahrung gibt, nicht vergessen zu sein“, resü-
miert Wendelberger. Er hat bereits Kontakte zu Parlamentsabgeordneten
geknüpft und sagt weitere diplomatische Unterstützung zu. Das Projekt
wird mit 48.000 Euro gefördert durch die Stiftung „Erinnerung, Verant-
wortung und Zukunft“.

Wer die Versöhnungsarbeit in Dubica unterstützen will,
kann eine Spende auf das Konto 522 2400 246 der Ev. Kirchengemeinde

Essen-Kray bei der KD Bank Duisburg, Bankleitzahl 350 601 90,
Stichwort "Bosnien-Hilfe (Dubica) – Spende für Putevi Mira" überweisen
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Das Wandern ist des Krayers Lust …

Am Samstag, den 30. Juni ging es morgens um 8.00 Uhr los. Eine
Gruppe von 25 Leuten — die meisten waren Mitglieder im
Förderverein Evangelisches Gemeindehaus Isinger Feld — stieg

in den Bus, der sie ins Sauerland bringen sollte. Eine Wanderung im
Sorpetal stand auf dem Programm. 15 Kilometer hatte Friedhelm Apelt,
der Vorsitzende des Vereins, sich für uns vorgenommen und wir haben sie
auch geschafft, allerdings waren einige von uns dann auch geschafft. Zum
Glück war das Wetter ideal zum Wandern: Der Himmel war verhangen
und drohte immer wieder mit Regen, aber er beließ es bei der Drohung.
Der erste Kilometer in Winkhausen, der hatte es in sich, ein steiler Hang
und wir waren gerade erst aus dem bequemen Bus gestiegen, da ging uns
ganz schön die Puste aus. Aber dann führte uns unser Weg gleichmäßig
bergauf und bergab. Nach einigen Kilometern konnte uns nichts mehr er-
schüttern, so blieb viel Atem für Gespräche mit immer wieder anderen
Mitwanderern, denn mal ging man vorneweg, mal hintenan.

Nach Dreiviertel der Wegstrecke kehrten wir in Obersorpe zur Stär-
kung und Erholung in einem Gasthaus ein. Der Rückweg führte uns durch
das Sorpetal, Hügel waren nicht mehr zu erklimmen. Irgendwann wander-
ten wir auch durch einen sehr interessanten Skulpturenpark. Man konnte
sich zwar auch eine Ausstellung in einem Gebäude anschauen, aber die
verschiedenen Objekte im Park waren sehr viel faszinierender.

Auf der Rückfahrt zeigte uns unser Busfahrer noch einige schöne Sauer-
länder Ausblicke, die wir, weil sitzend, ganz besonders genießen konnten.
Alles in allem ein gelungener Ausflug. Da capo! Erika Stokes

Der Garten Eden als Ort der Begegnung
zwischen Gott und Mensch

Vortrag von Friedgard Weiß

Einladung zu einem "Abendspaziergang"
durch biblische Gärten.

Es geht um den Garten Eden und das Paradies, um verlorene Paradiese
und noch ausstehende Paradiese.

Es geht aber auch um Gärten und Lebensräume von uns Menschen –
und als Orte der Begegnung von Gott und Mensch.

Dienstag, 18.09.2007, 19.30–21.00 Uhr
Café an der Kirche, Leither Str. 33

Anmeldung im Diakoniebüro erforderlich, Telefon 55 71 31

Nachrichten aus dem Café an der Kirche
Ab dem 07.08.2007, nach den Ferien, verwöhnen wir Sie gerne wieder
mit Frühstück, kleinen Snacks, Kuchen, heißen Waffeln und fair
gehandelten Getränken.

Dienstag–Freitag 08.30–18.00 Uhr
Sonntag 11.30–17.00 Uhr

Am Sonntag, 26.08.2007, schaffen wir von 12.00–18.00 Uhr ein brasilia-
nisches Ambiente: Mit exotischen Drinks, Spezialitäten aus Brasilien, feu-
rigem Samba (vielleicht zum Mittanzen), Informationen über dieses viel-
seitige Land mit seinen Brennpunkten und Ressourcen. Auch die brasilia-
nische Künstlerin Eunice Duarte, die uns seit Café-Beginn mit ihren farben-
frohen Brasilienbildern bereichert, wird anwesend sein.

Am Samstag, 01.09.2007, ist das Café von 09.30–13.30 Uhr geöffnet.
Nutzen Sie diese zusätzliche Gelegenheit, mit der ganzen Familie, mit
Freunden oder Bekannten lecker frühstücken zu gehen.

Wir freuen uns auf Sie! Ihr Café-Team
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Ein Tag auf dem Kölner Kirchentag

Am 9. Juni machte sich eine kleine Gruppe aus unserer Gemeinde
auf den Weg ins „hillige Kölle“ zum 31. Evangelischen Kirchen-
tag. Die Jüngste, Nathalie Schuster, 16 Jahre alt, die Älteste, Marga

Grimske aus der Frauenhilfe, 82 Jahre.
Das Motto des Kirchentages „lebendig und kräftig und schärfer“ aus

dem Hebräerbrief hatte bereits im Vorfeld zu heißen Diskussionen ge-
führt. Sollten wir Evangelischen unseren Glauben lebendig und schärfer
leben? Oder wie ist das Motto gemeint? Darum und um viele andere The-
men wie z.B. den Klimaschutz, das Verhältnis der Religionen untereinan-
der... ging es in fast 3.000 Veranstaltungen.

Wir waren 14 von über 120.000 Menschen, die sich mitreißen ließen.
Einige von uns wussten genau, wo sie hinwollten: Jörg Zink zog sie zu
seiner Bibelarbeit, Bischof Huber ins Gespräch über das Verhältnis Chris-
ten und Muslime oder Kanzlerin Merkel, frisch aus Heiligendamm einge-
flogen, zur Podiumsdiskussion: Klimawandel und Globalisierung.

Einige von uns ließen sich treiben: in Halle 11 der Kölner Messe sang
man Spirituals und sprach mit afrikanischen Gästen über die Aids-
bekämpfung der Kirchen in Tansania. Im Bibelzentrum konnte man ma-
len, wenn man ganz klein wäre, oder die Elternrolle in den Zehn Geboten
neu lesen und mit Prominenten diskutieren. Jugendliche saßen da und la-
sen in der „Volxbibel“, in der Gleichnisse stehen von guten und schlech-
ten Handy-Verträgen, und in der Jesus auf Partys anzutreffen ist. Der Kir-
chentag ist jung und modern und aktuell.

Im Markt der Möglichkeiten zog der Menschenstrom mal einen an
den Stand „fair gehandelte Produkte“ oder man trank bei schwäbischen
evangelischen Nonnen einen Kaffee, ließ sich über Ökostrom aufklären
oder über Jugendbegegnungen in Israel / Palästina. Zwei von uns zog es
Richtung Kölner Dom zum Motorradgottesdienst auf dem Roncalliplatz.

Wer noch konnte, den traf man am Abend am Tanzbrunnen am Rhein,
wo die Jugend und die Junggebliebenen zu christlicher Rock- und Techno-
musik zappelten. Müde, erfüllt und voller Eindrücke fanden wir uns auf
dem Bahnsteig wieder.

Den Kirchentag in zwei Jahren in Bremen wollen wir alle miterleben –
und vielleicht nicht nur einen Tag lang! Friedgard Weiß

Anmeldungen bis zum 16.08.2007 im Gemeindeamt
(Telefon 55 73 62) oder bei den Altenclub-
leiterinnen

Altennachmittag
Samstag, 18.08.2007, 15.00 Uhr
Gemeindehaus Leither Str. 33

Motto:

"Sommer – Sonne – Blütenpracht"

Offene Kirche lädt ein
Seit zwei Jahren steht die Kirche an der Leither

Straße an jedem Freitag zwischen 10.00 und 12.00
Uhr für Besucher offen. Zu diesen Zeiten kann man
sich den Kirchraum ansehen und auch von den eh-
renamtlichen Betreuern der offenen Kirche Informa-
tionen erhalten. Immer häufiger wird von dieser
Möglichkeit, in der Kirche zu verweilen, Gebrauch
gemacht.

Am Sonntag, den 09.09.2007, ist die Kirche von 14.00 bis 18.00 Uhr
geöffnet. An diesem "T ag des offenen Denkmals" gibt es um 16.00 Uhr
eine Führung durch Robert Welzel. Zum Abschluss spielt Heiner Graßt
auf der Orgel.

Am Sonntag, den 16.09.2007, findet um 20.00 Uhr das erste Konzert
der Saison 2007/2008 statt. Heiner Graßt spielt Orgelwerke von Buxtehude
Kellner, Mendelssohn, Reubke und Bovet.
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Geburtstage

18

2. Bezirk: Pfarrer Jager
01.08.1923 Gerda Exler
01.08.1929 Erhard Denkmann
01.08.1932 Gertrud Meyers
02.08.1928 Irmgard Kummetz
05.08.1926 Elly Feistel
06.08.1928 Heinz Schuster
08.08.1930 Horst Karl
08.08.1931 Otto Schrader
09.08.1927 Hansjoachim Bendisch
11.08.1930 Karl-Heinz Lorenz
14.08.1932 Anita Bergmann
16.08.1925 Rosemarie Ganda
18.08.1919 Otto Knop
20.08.1927 Anna Schellong
22.08.1930 Otto Marose
23.08.1931 Alfred Gonska
24.08.1923 Käthe Witting
25.08.1925 Wolfgang Sieweke
25.08.1925 Helmut Menne
25.08.1926 Herbert Petrat
26.08.1922 Edeltraud Wowereit
26.08.1924 Elfriede Burghardt
27.08.1931 Karin Reister
28.08.1919 Edith Koebbert
30.08.1925 Waltraut Charchulla
02.09.1919 Anna Klossek
02.09.1928 Alfred Poersch
05.09.1922 Heinrich Witting
06.09.1931 Heinz Ewert
07.09.1920 Karl Kuhs
07.09.1926 Karl-Heinz Burkschat
09.09.1929 Maria Rempe

11.09.1931 Werner Nehls
14.09.1922 Frieda Kuballa
15.09.1923 Gertrud Marhenke
15.09.1925 Horst Maiwald
16.09.1923 Grete Walczak
19.09.1928 Ingeborg Hauke
20.09.1926 Ursula Ludwig
21.09.1920 Georg Rohleder
21.09.1927 Irmgard Schütt
24.09.1927 Gerhard Lehmann
24.09.1931 Lieselotte Dunsmore
24.09.1932 Margarete Kreß
25.09.1925 Ingeborg Seiffert
26.09.1924 Ingeborg Stegmann
27.09.1926 Werner Hilbig
27.09.1929 Ewald Schroder
28.09.1923 Margarete Frankiewicz
28.09.1931 Gerhard Ludorf

3. Bezirk: Pfarrerin Weiß
06.08.1929 Luise Sürth
07.08.1932 Marga Hahn
14.08.1925 Irmgard Tomzik
14.08.1925 Anna Schnick
16.08.1929 Adelheid Dausch
19.08.1931 Gerhard Hübner
31.08.1924 Elfriede Haustein
03.09.1927 Walter Schönfelder
03.09.1929 Thea Piritz
04.09.1932 Wanda Meister
05.09.1931 Margot Bloßfeld
12.09.1929 Günther Hinrichs
16.09.1931 Annemarie Fust
18.09.1930 Walter Smolka
22.09.1924 Christina Endrikat
23.09.1927 Ruth Gebauer
24.09.1926 Heinrich Jewski
25.09.1927 Wilma Kuhnert
25.09.1928 Lina Barthoff
27.09.1923 Hertha Furkert

4. Bezirk: Pfarrerin Wilmschen
03.08.1920 Gertrud Jerczynski
03.08.1930 Herbert Eidinger

Pfarrerinnen und Pfarrer
Bezirk 2: Pfarrer Frank Jager, Leither Str. 29,

Telefon (0201) 59 14 24
Bezirk 3: Pfarrerin Friedgard Weiß, Frankampstr. 160,

45891 Gelsenkirchen, Telefon (0209) 79 76 16
Bezirk 4: Pfarrerin Bärbel Wilmschen, Leither Str. 40,

Telefon (0201) 55 55 70
Bezirk 5: Pfarrerin Dagmar Kunellis, Beckmesserstr. 6,

Telefon (0201) 55 38 54
Soziale Beratung
Judith Dahl-Mokat (Diakoniebüro) Leither Str. 29,

Telefon (0201) 55 71 31 Sprechstunden Mo und Do 10.00–
12.00 Uhr und nach Vereinbarung

Pflegeberatung
Doris Becker, Telefon (0201) 55 40 62

Sprechstunde Do 13.00–15.00 Uhr und nach Vereinbarung
Kindert agesstätte

Leither Str. 38, Telefon (0201) 55 56 69
Ev. Kinder- und Jugendhaus GECKO

Leither Str. 38, Telefon (0201) 54 57 867

Gemeindeamt der Ev. Kirchengemeinde Essen-Kray
Leither Str. 33 · 45307 Essen

Öffnungszeiten: Mo, Mi, Fr 09.00–13.00 Uhr, Do 14.00–17.00 Uhr
Telefon (0201) 55 73 62 · Fax (0201) 55 61 18

Mail: essen-kray@ekir.de

Konto  der Ev. Kirchengemeinde Essen-Kray:
Konto-Nr. 522 2400 246 bei KD-Bank eG Duisburg (BLZ 350 601 90)

Bitte Verwendungszweck  angeben
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Wenn Sie nicht möchten, dass Ihr
Geburtstag im Gemeindebrief
veröffentlicht wird, genügt ein Anruf
im Gemeindeamt, um dies zu
vermerken. Telefon 0201 / 55 73 62

06.08.1928 Irmgard Abraham
06.08.1928 Friedrich Ochel
09.08.1920 Margarete Dießner
09.08.1924 Karl Grün
09.08.1929 Gisela Kuhl
12.08.1917 Margarete Hewisch,

jetzt Frankfurt
14.08.1928 Walter Jäger
18.08.1920 Gertrud Florczak
20.08.1932 Ingrid Pfund
21.08.1926 Anneliese Folz
21.08.1931 Gerhard Bartscht
22.08.1921 Hildegard Felis
23.08.1926 Robert Satorius
25.08.1928 Max Riediger
27.08.1925 Georg Marek
27.08.1925 Käthe Schulz
28.08.1926 Reinhold Hasper
28.08.1928 Christel Tonding
30.08.1931 Elfriede Glomb
05.09.1928 Gerhard Reimer
05.09.1932 Irene Woithon
06.09.1923 Lilian Warsteit
06.09.1927 Ruth Deumens
08.09.1928 Ernst Vogel
08.09.1929 Ilse Weber
08.09.1932 Fritz Arndt
09.09.1924 Ilse Kluge
09.09.1927 Günter Milkner
09.09.1931 Ingeborg Heurich
11.09.1924 Wilderich Steinberg
12.09.1926 Margrete Oestreich
12.09.1930 Hannelore Wehly
13.09.1926 Kurt Lange
16.09.1920 Elfriede Brämer
16.09.1927 Karl-Heinz Müller
16.09.1930 Inge Balkwill
18.09.1926 Elfriede Müller
18.09.1932 Erika Weber
19.09.1931 Anneliese Rasokat
20.09.1926 Ella Matzke
21.09.1913 Kurt Offner
21.09.1927 Majorie Tomschütz
21.09.1931 Erich Schmidt

21.09.1932 Ernst Schmidt
22.09.1919 Erna Gorray
24.09.1931 Jürgen Stahlkopf
27.09.1922 Irene Woweries
27.09.1928 Anneliese Dittmann
27.09.1929 Hella Reinhard
29.09.1915 Hedwig Gnass

5. Bezirk: Pfarrerin Kunellis
01.08.1926 Irene Hohmann
04.08.1927 Hermann Koopmann
05.08.1922 Wilhelm Gieseke
06.08.1925 Elisabeth Steinke
06.08.1931 Ernst Krüger
07.08.1927 Marta Spickermann
08.08.1922 Ilse Dannowitz
09.08.1925 Hermann Groth
09.08.1932 Adele Baier
10.08.1923 Margareta Wysotzki
11.08.1930 Wilfried Klann
12.08.1926 Erika Frehde
15.08.1925 Bruno Groote
15.08.1929 Christel Stenzel
19.08.1931 Rosemarie Vogel
21.08.1925 Pranas Gudaitis
22.08.1926 Karl Wachowitz
26.08.1922 Elfriede Pawelzik
26.08.1922 Gertrud Zawallich
26.08.1926 Elfriede Friedrichs
27.08.1923 Lieselotte Stüwe
27.08.1924 Martha Gröner
27.08.1932 Hellmut Ritzkowski
30.08.1928 Winfried Franken
31.08.1920 Lotte Wolf
31.08.1930 Egon Gwiasda
03.09.1919 Gertrud Wessel
04.09.1906 Elisabeth Böcker
04.09.1928 Hilde Luszeck
05.09.1930 Gabriele Zimmermann
06.09.1929 Lore Foermer
07.09.1930 Anneliese Langer
08.09.1926 Margarethe Steffen
11.09.1928 Rudi Felter
11.09.1930 Wilhelm Heegardt

13.09.1932 Margret Samel
18.09.1927 Werner Fleischmann
19.09.1919 Wolfgang Eickler
20.09.1926 Gertrud Hauk
21.09.1930 Hannelore Drescher
21.09.1931 Leonie Stammen
23.09.1928 Else Treder
25.09.1930 Elvira Emmerich
29.09.1927 Franz Scheyer
29.09.1929 Rosemarie Clauß
30.09.1928 Elfriede Horst

Konfirmationen
Am 27.05.2007 wurde in der
Friedenskirche Essen-Steele durch
Pfr. Winnacker konfirmiert:
Alexander Dohrn
Am 29.04.2007 wurden in Essen-
Bergerhausen, Billebrinkhöhe, kon-
firmiert:
Pascal Herrmann
Maria-Lisa Link

Taufen
Robin Heilmann – Gina-Marie Ab-
raham – Leon Otto – Leonie Martina
Jacqueline Lorenz – Galina
Rogalski  - Daniel Hilgenberg – Liv
Greta Iding – Justin Winter – Alina
Winkler – Luisa Bruckmann –
Samuele Michel Seuring

Trauungen
Dipl.-Ing. Alexander Zveglic und
Dipl.-Ing. Katrin Pellowski –

Christian Köhling und Ekaterina
Köhling geb. Chevtsova – Tobias
Maas und Diana Maas geb. Borne-
mann – Manuel Ewert und Yvonne
Ewert geb. Köppen – Gregor
Arntzen und Friederike Arntzen geb.
Jaekel – Sebastian Genz und Isabel
Genz geb. Lüdke – André
Dieudonné und Ute Dieudonné geb.
Nagler – Uwe Nagler und Edelgard
Nagler geb. Tuttlies – Bernd Nagler
und Melanie Nagler geb. Sandführ
– Patrick Eikhof und Sandra Eikhof
geb. Schloßmacher – Marco Hewald
und Bo Son Hewald geb. Sun

Beerdigungen
Alfred Mludek (84) – Karin Ghysen
geb. Golgowsky (71) – Claudia
Werner (53) – Edith Radtke geb.
Reich  (83) – Hans Hebenstreit (76)
– Albert Schmithäuser (68) – Helene
Vogt geb. Sabokat (92) – Monika
Spatz geb. Rehling (48) – Maria
Parge geb. Gutberlet (96) – Anne-
liese Gottschlich geb. Sühring (89)
– Lili-Loreen Rohrbach  (6 Wochen)
– Dennis Koppka (23) – Maria Luise
Broekmann geb. Stekel (94) – Gerda
Waschkuttis geb. Wiesner (84) –
Konrad Temme (72) – Hilde Meyer
geb. Klug (80) – Helmut Friedrich
(92) – Oswald Hilbig (69) – Irmgard
Dillenberg geb. Pfeil (90) – Bärbel
Peplow geb. Locke (47) – Paula
Lippek geb. Böhme (87) – Günter
Zimmermann (67) – Gertrud Wessel
geb. Pienkoß (87) Gertraud Beyer
geb. Hoffmann  (79)
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15.08.07 20.00 UhrleseRaum Erika Stokes beginnt die Reihe
"Literatur entdecken" mit Anna Wimschneider:
Herbstmilch. Gemeindehaus Leither Straße 33

18.08.07 15.00 UhrAltennachmittag
Gemeindehaus Leither Straße 33

26.08.07 11.00 Uhr Gemeindeversammlung
Gemeindehaus Leither Straße 33 (s. Seite 3)

27.08.07 09.00 UhrFrauenfrühstück
Gemeindehaus Leither Straße 33

27.08.07 19.30 UhrÖkumenischer Gesprächskreis im Pfarrhaus
Beckmesserstr. 6 (s. Seite 4)

05.09.07 19.00 UhrBeginn Lesung "Der Sohn aus Spanien" im Café
an der Kirche

09.09.07 14.00 UhrAm Tag des offenen Denkmals ist die Alte
Kirche in der Leither Straße von 14.00–
18.00 Uhr geöffnet

16.09.07 20.00 UhrOrgelkonzert Heiner Graßt Alte Kirche Kray

17.09.07 15.00 UhrKrayer Erzählcafé
Thema: Spielen, Spielzeug – gestern und heute
Gemeindehaus Leither Straße 33

18.09.07 19.30 UhrDer Garten Eden – Vortrag von Friedgard Weiß
Café an der Kirche (s Seite 15)

23.09.07 10.45 UhrGottesdienst zur Eröffnung der Haus-
sammlung für die diakonische Arbeit in der
Gemeinde.
Anschließend wird zum gemütlichen Beisam-
mensein in den Gemeindesaal eingeladen.

24.09.07 09.00 UhrFrauenfrühstück
Gemeindehaus Leither Straße 33

24.09.07 19.30 UhrÖkumenischer Gesprächskreis im Pfarrhaus
Beckmesserstr. 6 (s. Seite 4)
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Terminkalender

Mit einem entspannenden Schlussakkord  endeten die Proben der
Kantoreien Essen-Kray und Essen-Kettwig am 17.06.2007 in
Wuppertal. Unter der Leitung von Christiane und Heiner Graßt hatten
die beiden Chöre das Hauptwerk ihres diesjährigen oratorischen
Konzertes einstudiert: Händels "O preist den Herrn mit einem Mund" .
Es kommt am Sonntag, dem 09.12.2007, um 17.00 Uhr in der Alten
Kirche in Kray zur Aufführung. Am Tag zuvor wird es um 20.00 Uhr in
der Kirche am Markt in Kettwig gesungen.
Ferner steht auf dem Programm dieses Konzertes das "Magnificat" von
Antonio Vivaldi und "Die Weihnachtsgeschichte" von Arnold Melchior
Brunckhorst.
Nach den Sommerferien trifft sich der Chor wieder zu regelmäßigen
Proben an jedem Donnerstag von 20.00 bis 22.00 Uhr im
Gemeindehaus Leither Straße. Wer mitsingen möchte, ist herzlich
willkommen.



Gottesdienste

Gottesdienste im Altenheim Burgundenweg  an jedem 2. Dienstag
im Monat um 10.00 Uhr: 14.08.07 F. JAGER mit Abendmahl ·
11.09.07 WILMSCHEN mit Abendmahl

Alte Kirche
Kray-Mitte

Gemeindehaus
Isinger Feld

05.08.07 10.45 WEISS
mit Abendmahl (Traubensaft)

09.30 F. JAGER
mit Abendmahl (Traubensaft)

11.08.07 18.00 F. JAGER
mit Abendmahl

12.08.07 10.45 KUNELLIS/WEISS

19.08.07 10.45 WILMSCHEN 09.30 WEISS

26.08.07
10.00 WILMSCHEN/LAAKS
anschließend
Gemeindeversammlung

02.09.07 10.45 KUNELLIS
mit Abendmahl

09.30 F. JAGER
mit Abendmahl

08.09.07
18.00 KUNELLIS
und Vorbereitungskreis
mit Abendmahl

09.09.07 10.45 WILMSCHEN 10.45 WEISS Kurz+Klein

16.09.07 10.45 STOKES 09.30 WILMSCHEN

23.09.07 10.45 WEISS und
Diakonieausschuss 09.30 C. JAGER

30.09.07 10.45 F. und C. JAGER
und Kindergarten  Erntedank 09.30 WEISS

07.10.07 F. JAGER
mit Abendmahl

09.30 KUNELLIS
mit Abendmahl

13.10.07
18.00 WEISS
und Vorbereitungskreis
mit Abendmahl


